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Im Fachgeschäft eingetroffen . . .

FALLER Hintergrundkulisse
QUICK : Einfamilien- und Siedlerhäuser
TRiX : Ni amerikanische Doppel-Diesellok frei

angetriebene Einheit), amerikanisches
Güterwegen-Sortime nt.

Stichtag : 6 . S. 1967
(Bezieht sielt nur auf Nürnberger Fachgesdhäffe!j

Zum Titelbild:
Der Prellbock -
eine

	

stimmungs-
volle Aufnahme
des Herrn A . H.
Wieser, München,
und zugleich ein
Symbol für einen
Artikel, der im
heutigen Heft be-
ginnt js . S . 373 ff).

Echte Tunnelportale von Holbein dem Jüngeren ?
Daß es nur ein -innerer' lfolbein geweeen sein kann . steht für und lest . denn Holbein der Altere wird

fit kaum lür Modellbahnen interessiert haben . dieweil es halt doch ein bilkthen lang her istl Und bei
.Holbein dem Jüngeren' handelt es sich genau genommen um einen Nachfahren allerjüngster Zeit namens
Dipl .-Ing. G . Ilolhein eure Bremen-Obenheuland . der mil der Malerei nur insoweit zu tun hat . als er von
Berufs wegen zeichnen können muß_ Eines hat er seinen berühmten Namensvettern jedenfalls erneue, eine
schöne -malerische - Anlage für seine 0.Bahn, wovon die beiden untenetehenden Bilder zeugen . Dag Herr
Dipl .-Ing. Holbein auf der Suche nach ahweehslungsreich gestalteten Tunnelportalen durch Veröffentlichungen
In der MIBA Ineplriert worden ist . freut uns ungemein . Im Bild links ein Portal mit Lawinen- und Geröll-
echutzvorbau und abgeseifter Stützmauer nach einem Vorbild der Schweizer .Rhetisrhen Beten' Is . Fleh 11
XVIII 5 . 231 . Des Portal im unteren Bild wurde Pli Peg-Skizzen nachempfunden . die wir Im Rahmen unseres
Artikels über Tunneipartele in lieft 1h/XVIII veröfentlichien, und zwei scheint es aus einer Mischung
und Variation zwischen Abb . 3 und 5 lauf S . B21t entstanden zu sein .

Abb . 1 . Die Nachbildung
des Tunnelbouwerks aus
Heft 11XVIII . Portal und
Stützmauern bestehen aus
10 mm-Sperrholz mit einem
ca . 2 mm starken braun
eingefärbten Moltofill-
Auftrag Die Mauerfugen
wurden einzeln mit einem
Dental-Kugelfräser eingra-
viert, grau ausgelegt und
anschließend mit einem
ziemlich trockenen Pinsel
mit zwei verschiedenen
Brauntönen leicht ,über-
wischt' . Die streifig-rauhe

Oberflache kann durch
Oberstrechen mit triefend
nassem Pinsel kurz vor
dem Abbinden des Mo!to-
fills erreicht werden .





Die i-Kupplung - unter die Lupe genommen

Wie im Messeheft SIXIX versprochen, wollen wir
nochmals auf die i-Kupplung zurückkommen . Größe
und Aussehen gehen nochmals aus den Abb . T-3 her-
vor (im übrigen siehe aur'h Heft 5 5 . 246/47) . Auf die
in Abb .1 eengezeidineten Maße kommt et haupt-
sächlich an, wenn die i-Kupplung einwandfrei und
zuverlässig funktionieren soll, gleich ob es sich um
Piko-Modelle oder Fahrzeuge anderer Fabrikate hon-
dell . Mit i-Kupplungen versehene Modellfahrzeuge
kuppeln unwahrscheinlich sanft und leicht ein, was
eigentlich nicht verwunderlich ist, da erstens der
Kupplungsbügel sehr leicht ist und zweitens dieser
Bügel fabrikatorisdh sehr präzise gefertigt wird und
keinerlei Stonzgrate aufweist . 8e :m Kuppeln mit
Fremdkupplungen geht dies mitunter nicht ohne einen
gewissen „Schwung" ob oder die Wagen müssen erst
ein gewisses Stück geschoben werden, ehe sie zu-
sammenkuppeln, doch ist dieses kleine Manko nicht
entscheidend . Viel wichtiger ist die Tatsache, daß die
i-Kupplung talsächlich - wie in Heft 5 bereits gesogt
- mit so gut wie fast allen bekannten Fremdfabri-
katen (Fleisdhmonn, Märklin, Tris, Tris-fnlernational,
Rivorossi, Jauef, Schicht, um nur einige zu nennen}
kuppelt . Voraussetzung hierfür dürfte jedoch sein,
daß die Haupteinbaumaße einigermaßen überein-
stimmen.

Um Ihnen eine Uberprüfung {und etwaige Nach-
justierung) der Fremdkupplungen zu erleichtern, emp-
fehlen wir die Anfertigung der aus den Abbildungen
12-14 ersichtlichen Lehre.

Die Lehre der Abb . 12 u . 13 benötigen Sie, wenn
Sie Ihre Fahrzeuge mit i•Kupplungen versehen wollen.
Die derzeitige Ausführung dieser Kupplung ist natür-
lich auf die Befestigung an Piko•Modellen zuge-
schnitten . Bei allen anderen Fabrikaten muß man -
wenn nicht zufällig die gleichen Einbauvoraussetzun-
gen gegeben sind - die Befestigungslaschen mit einer
Zange wegkneifen und die Plotle (unier Beachtung
der Maße der Abb .11 auf einem Zwischenstück o.
dgl . mit UHU-plus festkleben, Nachdem uns bit jetzt
nur 2 Paar i-Kupplungen zur Verfügung stehen, kön-
nen wir heute leider nicht mit konkreten Einbau-
vorschlägen bzw . -erfahrenden aufwarten . Sie müs-
sen also wohl oder übel selbst einige Untersuchen-

Abb . 2 . Aus dieser Aufnahme geht hervor, wie die
Schubkräfte bei der i-Kupplung übertragen werden,
und zwar radial durch den Zughakenrachen auf die
kleine Begrenzungspla,re k . Pfeil) am Ende der
Kupplung .

gen anstellen, wie und wo die i-Kupplung mit mög-
lichst geringem Aufwand an Zeit und Material be-
festigt werden kenn . An Hand der 11,5 mm-Lehre der
Abb . 12 werden Ihnen diese Untersuchungen leicht ge-
macht, Nur bei Drehgestellen wird die Angelegen-
heit etwas knifflig, da die Befestigungsplane der
i-Kupplung ziemlich breit ist (s. Abb . 3) und diese -
im Hinblick auf den Fiihrungsbiigel mit der Einker-
bung für die Rückstellfeder - nicht schmäler gemacht
werden kann (zumindest nicht ohne weiteres) . Hier-
bei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die i-Kupplung
ja in sich nochmals abgewinkelt werden kann, so
daß der ursprüngliche Drehgestelloussdslag (z . B . bei
Triz-Drehgestellen) gar nicht mehr ganz erforderlich
ist .

Nachdem weder der Kupplungsbügel noch sonstige
Teile der i-Kupplung irgendwelche „Schilde" oder
Flächen zum Auffangen der Schubkräfte (beim Zu-
rückstoBen eines Zuges) aufzuweisen scheint, wäre
die Frage, ob die Züge denn euch einwandfrei ge-
schoben werden können, durchaus berechtigt . Wie
nicht andert zu erwarten : sie können geschoben
werden, denn die Schubkräfte wirken - durch den
Druck auf die Zughakenrachen - radial auf die unter
dem Wagenboden liegende Begrenzungsplal'e (s . Ab-
bildung 21 . Für Loks, die nur mit Haken-Platten-Bügel
(wie z . B . an Märklin-Loks zu finden) ausgerüstet
sind, empfiehlt Pikt>, die obwärfs zeigende Kupp-
lungsplotte von oben in den Bügel der i-Kupplung
einzuhängen, um eine sichere und zuverlässige Sdhub-
leislung zu erzielen. Nachdem dies eigentlich nur
(durch „Einheben") von Hand erfolgen kann, möchten

Abb . 1

	

Die

	

: n r	 a_her G r oße mit
Angabe der beide:e .. . en- • :ic_~ ;~hmaße, au( die es
bei Einbau und Un i usi,eiecq cnkommt : 11 mm von
Schienen-Oberkonto ISO{ bis Unterseite Bügelm~lte,
11,5 mm von SO bis Obcr ;eile Befestgungsploti'

Abb . 3 Die 1-Kupplung von
oben gesehen . Deull .ch er-
kennbar . über die aanze
Breite (12 mml reichende
Führungsbügel (mit der Ein-
kerbung für d .e Rückstell-
fedcrl, der eine Verschmöle•
rung der Befestigungsplale
versagt Ebenso deutlich zu
sehen{ da ; seitliche Abwin-
ke!ungsvermägcn des Kupp-
lungsbügels (s . o . Abb . 2) .



1 Abb . 4 . Beim
Kuppeln mit Fremd-
kupplungen (z- B.
Marklire, Rivorosse,
Lihiput u . ä-j rastet
der Bügel der Fremd-
kupplung falls seine
Unterkante etwa 10-
11 mm über 50 liegt)
in den Haken der i-
Kupplung ein.
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Vorentkuppeln im Ziehen und
Schieben

	

Das Vorentkuppeln ire Schieben ist je be-
reits von vieren Kupplvnge her iz . B . Märklin,
Kotlee, Sonenerfeidt usw . bekannt . Ein gewisses No-
vum und Wunschtreum gar manchen onsprudtsvol-
len Modellbahners ist dos Vorentkuppeln im Ziehen.
Dieser Kupplungs-Effekt ist schon mehrfach zu ver-
wirklichen versuch) worden, konnte bisher aber meist
nur mit einem größeren technisdhen Aufwand (gleich-
bedeutend mit einem plumperen Aussehen der Kupp-
lungen) erkauft werden. Man muß es dem Konstruk-
teer der i-Kupplung lotsen, daß er diesen Effekt zu
erzielen imstande war, ohne daß die Zierlichkeit der
Kupplung darunter leiden mußte!

In der Praxis geht dieses Vorentkuppeln wie folgt
vor sich : Soll ein Wagen oder eine Wagengruppe
fader ein ganzer Zug) abgekuppelt werden, so kann
bereift bei der Bahnhofseinfahrt beim Ul erfahren
eines Entkupplungshödren dieser im rechten Augen-
blick betätigt werden . Nach Halt des Zuges - und
zwar an jeder beliebigen Stelle des Gleiset! - ruckt
die Lok etwas zurück und der Zug (bzw . der Wagen
oder die Wagengruppe) ist abgekuppelt. Der große
Vorteil des Vorentkuppelns liegt darin, daß das end-
gültige Lösen der Fahrzeuge an jeder beliebigen
Stelle der betreffenden Gleise erfolgen kann, in
einem Gleis also nicht X Entkupple) vorgesehen
werden müssen . Daß ein planmäßiges Vorentkuppeln
allerdings auch eine gewisse Konzentration und
,.Geistesarbeit" erfordert, soll nicht rerheimlidht wer-
den . Wie dem auch sei - der anspruchsvolle Modell-
bahner sieht das Vorenikunoetn im Ziehen und Sch i e-
ben als großes Plus on . (Ob dies auch für die Große
Masse der Laienmodellbohner zutrifft, sei dahin-
gestellt und ist in diesem Zusammenhang wohl auch
ohne Bedeutung).

Das Vorentkuppeln im Schieben ist unter gewissen
Voraussetzungen sogar ihn Verein mit einer anderen
Kupplung möglich . und zwar dann, wenn darauf ge-
achtet wird, doR der Kupplungsbügel der i-Kupplung
unter den Bügel der Fremdkupplung zu liegen
kommt.

Der Bügel der i-Kuaplunq kann übrigens - w i • in
Heft 5 schon gestreift - mit wenigen Handgriffen
aus der Rastverbindung am Kupptungshake e ausele-
lödelt und der ansonsten herunterhängende Entkupn-
tengebügel in eine waagerechte Lege geklappt wer-
den und mit einer Pinzette über den Haken des be-

Abb . 6 u . 7 . Der Entkupplungsvorgang von Ho,l
(Bild oben) durch einfaches Anheben bzw Weedree
ken in Fahrtrichtung des herunterhängenden Bügels -
oder mit Hilfe der Entkupplungsvorrichtung ißdie
unten), die die Fahrzeuge im Schieben oder Ziehen
vorenikuppcH ; das endgültige Entkuppeln kann an
beliebiger Stelle durch kurzes Zurückstoßen in der
entgegengesettten'Fahrtrichtung erfolgen .
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Abb.8. Das wäre notürijdh der Clou des vorbildgetreuen Kuppelns, so wie es Rangierer Klabuschice hier
beim Ankuppeln der Heinzl-HO•Kupplung zu demonstrieren versucht - eine reizende Szene auf Ostros
Bohngelönder

Abb . 9 u . 10. Bis letzt ohne jedes Prädi-
kat, ober trotzdem weitgehend vorbild•
getreu (einschl . dem feinen Schraub-
gewinde, das ein Verlängern bzw . Kür-
zen der Kupplung gestattet}, die be-
kannte, äußerst zierliche Heinzl-H0-
Kupplung, die ohne Schwierigkeiten mit
einer Pinzette eingehängt werden kann.
Für das Schieben eines Zuges sind Feder-
puffer und dementsprechend größere
Gleisradien Voraussetzung . Im Bild links
der Kittel-Dampftriebwagen von Heinzl
mit der besagten Kupplung, die im Bild
unten nochmals in etwa 3facher Vet.
größerung dargestellt ist.

Abb. 11- Diese zwar ganz nett, aber dennoch nicht
gerade vorbildgetreu aussehende Haken/Osen•Kupp-
lung wird im Piko .Prospekt als _supermodellgetreu"
bezeichnet, Diese Art der Kupplung hat ihre Mudcen,
wenn nicht ebenfalls federnde Puffer verwendet wer-
den : Die Wagen können so nur sehr große Gleis-
radien durchlaufen oder werden durch die starren
Puffer aus dem Gleis gedrückt (abgesehen davon,
daß die Osen bei unseren Musterkupplungen nur
_mit roher Gewalt" über die Haken zu bringen sind,
weil entweder die Haken zu lang oder die Asen zu
kurz sind und dos Entkuppeln dementsprechend nur
mit Rütteln, Schütteln und Werken möglich ist) .



Abb. 12-14. DCM

	

den Literars dienen dazu, die
Muße der Abb.l 14M•r lieren zu kön-
nen . Die 11,5 rn n.lab r (Abb .1 u. 14 wird auf die
Rad-Laufkränze sinn Waouen oltfgelegf und mit dem
Distoerstmpel wird feetq .Mlkr ab i welche
Teile des Wagenbodens ,etngeebnef werden müssen
bzw . was alles ,aufgefüllt' werden muß, damit die
Platte der i-Kupplung ordentlich und ordnungsgemöß
befestige werden kann . Die kleine Aussparung om
Distanzstempel ist deshalb erforderlich, weil gewisse
Drehgestellkupplungen mittig Verstörkunpen bzw.
Versteifungen aufweisen, die ein genaues Messen er-
schweren würden.

Die Lehre der Abb . 11 dient erstens zur Nach-
kontrolle des 11 mm-Maßes bei sämtlichen i-Kupp-
luegen, zweitens zum genauen Einiustieren neu an-

rodhtat Kupplungen und drittens zur Oberprüfung
öer Kupplungen des vorhandenen Wonenparks, ot
denn Kupplungsbügel an die 11 mm-Marke heran-
reicht, ob ein Nodhiustieren noch im Rahmen des
Möglichen liegt oder ob der Höhenunterschied so
groß ist, daß das Anbringen einer i-Kupplung zweck-
maßiper ist.

Beide Lehren aus dünnem Messingblech sind kurzer-
hand an dos Ende ie eines Gleisstückes gelötet, die
beide im Bedarfsfall (z . B . bei der Oberprüfung
eines langen D-Zugwogens) zusammengesteckt wer-
den.

nachborfen Fahrzeugs gehringt werden (Abb . 11) . Da-
mit ist - laut Piko-Prospekt - „die supermodellgetreue
Kupplung im Handumdrehen zur Wirklichkeit ge-
worden" . Und hier können wir Piko mit dem besten
Willen eicht folgen und verstehen avds andere in-
und ausländische Fachzeitschriften nicht, doll sie
diese von Piko alt „Modellkupptung für höchste An-
sprüche" angepriesene KuPnlungsform so gedenken.
Ios kolportiert haben . Wenn die i-Kupplung als
solche (samt den Vorentkupplungsmöglidhkeiten) als
_Aodellkupplunp für höchste Ansprüche" bezeichnet
würde, dann wäre es durchaus verständlich, ja sogar
berechtigt . Aber die Kupplungsform der Abb . 11 ver-
dient dieses Prädikat keinesfalls! Unter „super-
sswdellgetreu" (richtiger : vorbildeetreu) ist doch wohl
etwas anderes zu verstehen, und zwar eine Ausfüh-

ildges
rropwwgg die der großen Kupplung tatsächlich super-
rerbnu" nachgebildet ist wie z . ß . die Heinzl-
HO-Kupplung mit dem winzigen Schraubgewinde
(Abb. P u . 101. Wenn schon mit einem dünnen Sieb -
wie fa der Wirklichkeit - zwischen die Puffer gelangt
werde« muß oder soll, um en miniature vorbildeelreu
zu kuppeln (Abb . 5l, dann mit allen Schikanen"
und mit einer Miniaturkupplung, die der großen
wirklich aufs Heer gleicht, ober nicht mit einer mehr

oder minder spielzeugnahe.. Hakenlosen-Kuplalrng
(bei der die Ost eedees nur mit knapper Not über
den Haken gebracht werden kann und die Schub-
kräfte auch nur über Federpuffer übertragen werden
können, sollen die Wagen nicht aus dem Gleis ge-
drückt werden}!

Dieser propagandisti .c h wohl etwas danebengelun-
ene Reklameslogan der Piko-Werke soll der i-Kupp-

fung als solche ober keinen Abbruch tun! Sie stellt
tatsächlich ein ausgezeichnet konstruiertes und nicht
minder ausgezeichnet gefertigtes Industrieprodukt
dar, das höchsten Modellbahnerwünschen und -an-
sprüchen gerecht wird und eine Reihe von Vorteilen
aufweist, wovon die Kupplungsfähigkeit mit allen
möglichen Frsmdkupplungen nicht der unwichtigsten
einer sein dürfte . Der einzige „Nachteil", der natür-
lidh nur relativ ats solcher sielten kann, ist die Tat-
sache, daß die Umrüstung der Fahrzeuge - je noch
Größe des Fahrzeugparks - ein mehr oder minder
großes Loch in den Geldbeutel zu reißen vermag
ivoraussidstlidh co . 3.50 DM für 2 Paar Kupplungen
von der hierfür erforderlichen Arbeitsbelastung ein-
mal abgesehen . Aber so ist es wohl immer im Leben:
Wo viel Licht, da ist holt auch Schatten . . . und sei
er auhfi noch so klein!

	

WeWaW
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Selbsttätiges langsames Anfahren H . Rofhärmet,
Ulmidonov

von Märklin-Triebfahrzeugen - mittels Heißleiter

Bei selbsttätig gesteuerten Modellbahnan-
lagen mit mehreren gleichzeitig fahrenden
Zügen muß in der Reget auf das langsame
Anfahren der Züge durch Handsteuerung
(Hochfahren des Reglers von Hand) verzichtet
werden . Es ist ober weder schön noch vorbild-
gerecht, wenn die automatisch gesteuerten
Züge mit einem Ruck anfahren und die Bahn-
höfe oder Blockstrecken nach dem Halt eben-
so ruckartig wieder verlassen . Aber auch auf
diesen automatisch gesteuerten Anlagen kann
ein selbsttätiges sanftes Anfahren erreicht
werden, und zwar auf folgende (teilweise be-
reits bekannte) Art und Weise:

1. Anfahren mit elektronischer Anlaufsteue-
rung (wie beim Elektron- bzw . Repa-Fahrpult,
s . MIBA Heft 12 XV und 6 XIX) . Dieses Verfah-
ren ist jedoch nur für den Gleichstrombetrieb
geeignet.

2. Anfahren durch Einschalten eines Heiß-
leiters oder Widerstandes vor jedem ab-
schaltbaren Gleisabschnitt, z . B. am Einfahr-

signal, Ausfahrsignal, Block-Hauptsignal usw.
(wie beispielsweise in MIBA Heft 14 Xlli, S.
566, näher beschrieben) . Diese Schaltung ist
auch für den Wechselstrombetrieb geeignet.

3. Anfahren durch Einschalten eines Heiß-
leiters in der Lok, der nach Erreichen einer
mittleren Geschwindigkeit mittels eines Relais-
kontaktes überbrückt wird (ebenfalls für
Gleich- und Wechselstrombetrieb geeignet).

Letztere Methode habe ich versuchsweise
erprobt ; sie hat m . E . folgende Vorteile:

Das Triebfahrzeug kann an j e d e r b e -
l i e b i g e n S t e l l e langsam (bei voll ein-
geschalteter Fahrspannung!) anfahren - mit
ein Umstand, dieser Art der Anlaufschaltung
gegenüber dem unter Punkt 2 genannten Vor-
schlag den Vorzug zu geben. Weitere Vor-
teile : Beim Anfahren der Lok brennen die
Lampen und ggf. auch die Wagenbeleuch-
tung sofort gleichmäßig hell, da sie immer
die eingestellte volle Fohrsponnung erhalten;
außerdem raucht der Dampfentwickler bereits

Erlouterung der automatischen Anloufschaltung om
Beispiel einer Märklin . Dampflok.

c15

	

M

Noch Einschalten der Fahrspannung 110-16 +) bren-
nen die Lampen und der Seuthe . Dompfentwidder be-
ginnt zu rauchen . Die Lok selbst bleibt jedoch noch
stehen, da durch den hohen Eigenwiderstand des
kalten Heißleiters der Motorstrom zum Anfahren
noch nicht ausreicht ; die Motor-Teilspannung ist im
Vergleich zur Heißleiter-Teilspannung sehr gering
(Stromlauf im Schaltbild : Sch-HL-A-F•U-Ml . Parallel
zur kleinen Teilspannung liegt dos Kleinrelais 5, das
ober noch Fehlstrom bekommt und infolgedessen
nicht ansprechen kann (Stromlauf : Punkt HL'A•Gr-W-
M) . Noch einigen Sekunden fahrt die Lok langsam
und sanft an und beschleunigt, da der Motorstrom
in gleichem Maße zunimmt wie der Eigenwiderstand
von HL infolge weiterer Erwärmung abnimmt ; die
Teilspannung an Motor und Relais S nimmt zu, die
am Heißleiter nimmt ob.

Wird die vorher eingestellte Anzugsspannung
(Teilspannung) des Kleinrelais 5 erreicht, so zieht
dieses an und schließt mit dem Arbeitskontakt s den
Heißleiter kurz . Dieser kühlt nun ab, bis er beim
nächsten Anfuhren wieder benötigt wird . Das Relais
S fällt erst bei einigen Volt Spannung wieder ob,
weil der Kroftfluß des magnetischen Kreises bei an-
gezogenem Anker viel weniger Haltestrom braucht
als der Anzugsstrom bei abgefallenem Anker vor
dem Anzug.
B u drtta ben -Erklärung
Hl = Heißleiter Conrad LC 1330
W = Drahtwiderstand 0300 0, 2 W
Gr = Gleichrichter Conrad LC 1359, 30 V/0,25 A
S

	

Koco-Relois

	

s = Relais-Kontakt
U

	

Märklin-Umscholtrelais
u

	

Umschaltrelais-Kontakt
SDE

	

Seuthe-Dampfentwickler 100 (6-16V)
A

	

Anker

	

F

	

= Feldmagnet
M ° Masse

	

Sch ° Lokschleifer
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Die neue , .Repo-Bahn

	

des Herrn Roll Ulmer aus Paderborn (s . a . übernächste Seite . ixochst,
Fin Blick auf das bereits )ertrggestellte Bahnhofsvorfeld mit dem Rehberg!unnel iim

Im unteren Bild . reger Verlade- und Rangierbetrieb an der Rampe . Was dem Modellbahner neben
Tcbzugigen Gleisradien besonders ins Auge stechen wird : die Leckerbissen" unter den Triebfahr-

zeugen als da sind BR 86, Kittel .Dampftriebwagen vors Heinzl, die BR 78 und die BR 56 (aus einer Fleisch-
mann- .55"), außerdem eine ölbeteuerte .01" und eine Kof von SommerFeldt


